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esta mpfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

nagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude · 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Petersburg, 20. Dede. Eine heute eingegangene 
Depeſche aus Nikolajeff vom 18. 9½ Uhr Abends lauter: 
e Nikolajewſche Batterie, welche hart an der Mündung des 
Mepr-Riman auf einer flachen Landſpitze, abgeſondert von der 
eke Anhöhe liegenden Feſtung von Oczakow, errichtet iſt, 
defe ohne allen Nutzen einer undermeidlichen Vernichtung aus, 
fate falls feindliche Schiffe ſie bombardirten; desbalb iſt die» 
1 deute 6 Uhr Morgens nach dem Abzuge der Garniſon von 
von de Luft geſprengt worden. Um 8 Uor Morgens verließen 
ben eindlicher Seite eine Dampffregatte und 1 Kanonierboot 

man und von den übrigen gingen 10 Dampfer und 

R anonjerboote etwas weiter in den Liman vor. Um 2 Uhr 
80 trage trennten ſich zwei Schrauben ⸗Linienſchiffe von 
gege 0 Kanonen von der Flotte und nahmen die Richtung 
hi N Oczakow; die zurückgebliebene Flotte hat ihre Siellung 
f geſtern nicht verändert, Sowohl auf der See und im Liinan, wie 
5 An der Kinburner Spigeift nichts weiter unternommen worden. 
daft 23. Oktober Abends wurde folgende Depeſche zu Paris 
entlicht: 
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D Sebaſtopol, 21. Oktober, 5 Uhr Abends. 
eben er Marſchall Peliſſier an den Kriegs-Miniſter. Ich empfange ſo 
Die fra Bericht des Generals Bazaine uͤber die Einnahme von Kinburn. 
folge dantoſiſch⸗ engliſche Diviſion bat auf wuͤrdige Weiſe zu dem Er— 

er vereinigten Flotte beigetragen. Auf der Halbinsel, 5 Kilome⸗ 
Wei on der Feſtung entfernt, ans Land geſetzt, ſetzte ſie ſich auf ſolide 
gäbe ſeſt und eröffnete in der Nacht vom 16. auf den 17. die Lauf⸗ 
auf einer Entfernung von 800 Metres von den Feſtungs werken. 
400 de Marine am 17. ihr mächtiges Feuer eröffnete, konnten zwei, 
Jäger detres von den feindlichen Batterien im Hinterhalte liegende 
unte ſchegndagnieen die ruſſiſchen Kononiere von ihren Geſchuͤtzen herz 
pt; teßen, Die Feld » Artillerie füllte ihrerſeits ebenfalls eine ſehr 
witſch Rolle aus. 142) Gefangene, worunter der General Kocano: 
und und 40 Offiziere, die Erbeutung von 174 Kanonen, von Kriegs: 
ſind fü eren Munitionen, die wichtige Beſetzung der Stellung — das 
Die dür die Verbündeten die Neſultate dieſes glücklichen Unternehmens. 
von Olen vervollſtaͤndigten fie, indem ſie am 18. die Feſtungswerke 
dem d ſchakoff in die Luft ſprengten. Ich werde Ihnen die Fahne mit 

uſſiſchen Wappen ſenden, die auf Kinburn aufgeſteckt war. 


9 
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Nobel Feuer gegen die auf der Nordſeite der Bucht von Schar 


t \ 4 
lung der Nuffen ward immer ſchwieriger, und alle in Kon⸗ 


der hope eintreffenden Korreſpondenzen ſtellten die Räumung 
ordfotts als von Tag zu Tage wahrſcheinlicher werdend dar. 
Gortſchakoff ſchien ſich nach Simpheropol zurückziehen zu 
wen um daſelbſt ſeine Streitkräfte zu konzentriren. Die 
M undeten rückten vor, während die Ruſſen ſich in demſelben 
einen zurückzogen. Der Diviſion d' Autemarre war es durch 
feſtzuſ ühnen Marſch gelungen, ſich im Thale des obern Belbek 
und ben. Die Divifion der afrikaniſchen Jäger war ihr gefolgt 
einer am 11. über Baidar hinaus vorgerückt; ſie befand ſich in 
Ein ug fluchen Lage. Marſchall Peliſſier hat einen ungemeinen 
hatte 0 auf ſeine Verbündeten gewonnen. Das Heer bei Eupatoria 
war edeutende Verſtärkungen erhalten. Die Divifion de Failly 
Kavatıı. 2. Ju der Dipifion d. Allonvile geflogen. , Die englische 
onſtante hatte ſich an jenem Tage bereits eingeſchifft. Die in 
Erei 9 eingetroffenen naheren Mittheilungen über die 

gniſſe von Kats lauten ruhmreich für das turkiſche Herr. 
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Sonnabend, 
den 27. October 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


Ottomaniſche Truppen hatten ſich zu Konſtantinopel nach Tra- 
pezunt eingefchifft. 

Die Einſchffungen nach dem Orient von Marſeille aus 
nehmen noch immer ihren Fortgang. In wenigen Tagen haben 
ungefähr 10,000 Mann den dortigen Hafen verlaſſen und die 
Lokulblätter melden, daß vom 15. bis zum 17. Oktober 3 bis 
4000 Mann vom 81. Reg., von der Artillerie und vom Train 
zu derſelben Beſtimmung angekommen ſind. Die Kaſernen der 
Stadt reichen nicht mehr aus, allt die durchziehenden Truppen 
aufzunehmen, ſo daß man ſich genöthigt ſieht, ſie bei den Bür⸗ 
gern einzuquartieren, was für dieſe eine unerträgliche Bürde zu 
werden anfängt. Man hat berechnet, daß ſeit dem Beginn des 
Krieges Frankreich und Algerien zuſammen 300,000 Krieger 
geliefert haben. 

Die franzöſiſchen ſchwimmenden Batterien ſind, wie der 
„Oſtd. Poſt“ geſchrieben wird, ganz von Eiſen, auch ganz mit 
einer eiſernen Schale überdeckt, unter welche in der Action ſelbſt 
der Rauchfang der Maſchine niedergelegt wird. Proben, welche 
mit 64 Pfündern gegen die eiſerne Schale gemacht wurden, 
ließen nur matte Flecke zurück uud prallten ab Die eiſerne 
Schale iſt beweglich; zugeſchloſſen giebt ſie den Fahrzeugen das 
Anſehen von Schildkröten, vorn abet breiter als hinten. Vorn 
iſt die Batterie dreißig der ſchwerſten Geſchütze, deren Schieß 
luken ebenfalls mit eiſernen Klappen verdeckt ſind. Durch die 
Klappe gebt eine kleine Oeffaung, welche das Zielen geſtattet. 
Die Klappe ſelbſt öffnet fi im Augenblick, wo los gefeuert wird, 
und durch die Bewegung des Geſchützes ſelbſt; ſie ſchließt ſich 
ebenfalls durch dieſe, ſobald die Kugel aus dem Rohr iſt. 


Rundſch a u. 

Berlin. Die „N. Pr. 8.“ enthält Folgendes: „Vor⸗ 
geſtern und geſtern fand, wie wir von dabei petſönlich Bethei— 
ligten in Erfabrung gebracht, vor der verſammelten Königlichen 
Departements Erſatz Kommiſſion eine nochmalige ärztliche Untere 
ſuchung aller derjenigen jungen Leute ſtatt, welche ſich in den 
Jahren 1848 bis 1852 der Eieſtellung in das Heer durch 
Vorſpiegelung von Krankheiten, Vorlegung gefälſchter Invalidi- 
täts⸗Atteſte u. ſ. w. zu entziehen gewußt hatten, nachdem die 
ſpezielleren Umſtände "bereits im Anfang dieſes Jahres durch 
eine beſondere Kommiſſion feſtgeſtellt worden waren. Es befanden 
ſich unter ihnen kräftige, jugendliche Geſtalten, die nach einmal 
erfolgter Entdeckung ihres ungeſetzlichen Verfahrens kein Hehl 
daraus machten, daß ſie bedeutende Summen geopfert, um ihr 
Ziel zu erreichen. — In Berückſichtigung des von der König 
lichen Regierung gegen die Militärpflichtigen der Rbeinprovinz, 
welche ſich gleicher Unterſchleife ſchuldig gemacht, beobachteten 
Verfahrens ſtebt zu erwarten, daß auch ſie, ſchon des allgemeinen 
Beiſpiels wegen, gleich jenen zur nachträglichen Erfüllung ihrer 
Dienſtverpflichtung im Heere trotz ihrer gegenwärtigen bürgerlichen 
Stellung werden angehalten werden.“ 

Die neueſte Bekanntmachung des Königl Polizei Präſidii 
bezüglich des Gewichts der von den hieſigen Bäckern in der 
Zeit vom 15. d. M. bis 1. k. M. zu liefernden Backwaaren 
iſt höchſt bemerkenswertb. Der Unterſchied zwiſchen der kleinſten 
und größten Backwaare iſt ein ſehr gewaltiger. So wiegt bei⸗ 
ſpielsweiſe die kleinſte Zweipfennig Semmel nur 10 Loth, wäh 
rend die größte 18 Loth wiegt. Beim Brod iſt der Gewichts⸗ 
unterſchied aber noch weit bedeutender, indem er dabei gerade 
um das Doppelte varürt. Das kleinſte Brod für 5 Sgr. wiegt 
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2, das größte 4 Pfund. — Wir find zwar für die möglichft 
geringſte Beſchränkung des Handels, aber eine derartige Selbſt— 
taxe ſcheint uns danach doch faſt zu willkübrlich und Zeiten wie 
die jetzige vollſtändig dazu angethan, um eine polizeiliche Brod. 
taxe zu rechtfertigen. Es mag biergegen zwar eingewendet 
werden, daß es dem Publikum ja überlaſſen bleibt, nur von 
ſolchen Bäckern ihre Backwaare zu entnehmen, welche das höchſte 
Gewicht derſelben zu liefern ſich verpflichtet haben, indeß bleibt 
doch zu bedenken, daß dies einmal mit vielen Unannehmlichkeiten 
verknüpft und andererſeits nicht zu erwarten iſt, daß das große 
Publikum von dieſen offiziellen Bekanntmachungen Kenntniß 
nimmt. (B. G. 3.) 

— In unſerer Stadt beginnen bereits wieder die Vorver⸗ 
ſammlungen zu den nöthigen Nachwahlen. Die „Verfaſſungs⸗ 
treuen“, welche die Wahlen des Grafen v. Schwerin, des Geheim- 
rathes v. Patow ꝛc, durchgeſetzt haben, wollen jetzt aus ihrer 
Mitte den Stadtrath Bock (Fraction Bethmann-Hollweg), Buch⸗ 
händler Reimer und Archivrath Riedel (Linke) aufſtellen. Auch 
der Prediger Jonas wird als Candidat genannt. Derſelbe, ein 
Schwager des Grafen v. Schwerin, hatte in einer Vorverſamm— 
lung die Candidatur der Herren v. Patow, Kühne ꝛc. warm 
empfoblen und ſich auf dieſer Seite viele Sympathien erworben. 
Die Wahl des Grafen v. Schwerin in Anclam ſoll wegen der 
dabei vorgekommenen Ungehörigkeiten in der Kammer bei der 
Wahlprüfung angefochten werden. Da er dort nur 1 Stimme 
Majorität hatte, fo iſt dies bei der Sache von Bedeutung. (Poſ. Z.) 
Um den großen Aufſchwung anſchaulich zu machen, 
welchen der Verkehr der preußiſchen Bank ſeit ihrer im 
October 1845 eingetretenen Neugeſtaltung genommen hat, iſt eine 
auf amtlichen Quellen beruhende Zuſammenſtellung des Verkehrs 
der Bank nach ſeinen verſchiedenen Richtungen gemacht worden. 
Es hat ſich hierbei herausgeſtellt, daß ungeachtet der bedeutenden 
Störungen, welche die Ereigniſſe des Jahres 1848 und 1849 
herbeigeführt hatten, der geſammte Geſchaͤftsumfang der Bank, 
welcher 1845 373 Mill. 598,200 Thlr. betrug, im Jahre 1853 
den Betrag von 853 Mill. 345,000 Thalern erreichte. Er war 
alfo in dieſem Zeitraum um 128pCt. geſtiegen. Seit dem Jahre 
1818 ſtelte ſich die Vermehrung als eine 20 fache heraus. Der 
Wechſelberkehr, welcher 1845 71 Mill. 438,600 Thlr. betrug, 
harte 1853 auf 153 Mill. 855,100 Thlr. ſich gehoben, alſo 
um 115 pCt. Der Lombardverkehr iſt von 32 Mill. 112,000 Thlr. 
in 1845, auf 68 Mill. 164,400 Thir in 1853 gewachſen, alſo 
um 112 pCt. Der durchſchnittliche Beſtand der Lombard und 
Wechſel e Anlage, der ſich 1845 zu dem Jahresverkehr verhielt 
wie 18 zu 100, verhielt ſich 1853 dazu wie 14 zu 100, ſo 
daß ſich die Schnelligkeit des Geldumſatzes wie 14 zu 18 ver⸗ 
mehrte. Die Bilanz der Bank hat ſich von 46 Mill. 816,600 Thlr. 
Schluß 1845, bis Schluß 1853 auf 71 Mill. 154,600 Thlr. 
gehoben, alſo um 53 pCt. In einem Zeitraum von acht Jahren 
hat die Bank ibren 1846 gebildeten Vermögens⸗Ueberſchuß aus 
eigenen Mitteln um 1 Mill. 166,250 Tylr. verbeſſert. Die 
Zanl der Comtoirs und ſonſtigen Bank⸗Etabliſſements iſt von 
11 auf 20 geſtiegen und der Verkehr der Provinzialbanketabliſ— 
ſemenis bat von 166 Mill. 557,200 Thlrn. (45 pCt. des ge⸗ 
ſammten Bankverkehrs) bis auf Höhe von 474 Mill. 273,150 Thlr. 
(alſo um 54 pCt. des geſammten Bankverkehrs) zugenommen. 
Während nun der Verkehr der Hauptbank in dem achtjährigen 
Zeitraum von 1846-—1853 um 83 pCt. angewachſen iſt, beträgt 
die Steigerung des Verkehrs bei den Comtoirs 184 pCt. 


Hier iſt eine Anzahl von Stadtvereinen in der Bildung 
begriffen, um fur den Winter die ärmeren Bewohner mit 
wohlfeilen Lebensmitteln zu verſorgen. Sobald die Vereine 
konſtiturt find, ſollen Aufforderungen zu Beiſteuern an Geld 
oder Naturalien veröffentlicht werden. (C. B.) 
In Folge der zahlreichen Klagen über verfpätete Güter. 
ablieferungen von Seiten vieler Eiſenbahn-Verwaltungen ift 
höheren Orts zur Erwägung gekommen, inwiefern ſolche Ver- 
waltungen zu einer Entſchädigungsleiſtung verpflichtet erklärt 
werden könnten. Nach dem jetzt geltenden Regulativ find die— 
ſelben nicht nur für Verfpätungen, ſondern auch für die auf dem 
Transport vorgekommenen Beſchädigungen zu einer Schaden- 
vergütung nicht verbunden. Die beſtehenden Geſetze legen eine 
Verbindlichkeit dieſer Art nur den Schiffern und Frachtfuhr⸗ 
leuten auf. 

— Die Mutheilung, daß in der Preußiſchen Armee die 
Epaulettes der Offiziere durch andere Abzeichen erſetzt werden 
ſollten, wird von der „N. Pr. 3.“ als die Erfindung eines 
müßigen Kopfes bezeichnet. 


Gäſtrow, 21. Oct. Unſere Stände wollen der Noth dei 
Städte in dieſem Jahre der Theuerung durch zweckmäßige Ma 
regeln zur Hülfe kommen. Am 15. hielt die Ritterſchaft del 
Am tes Guͤſtrow einen Convent und beſchloß: daß zur Linderung 
des in den Städten für dieſen Winter bis zur nächſten Ern 
zu befürchtenden Nothſtandes 1) von den ritterſchaftlichen und 
den übrigen zum ritterſchaftlichen Cataſter ſteuernden Hufen eil 
noch näher zu normirende Quantität Roggen und Gerſte PP 
Hufe zu ermäßigten Preiſen an die Städte geliefert werde un 
daß außerdem noch 2) den Städten eine Unterſtützung aus ein! 
allgemeinen Landeskaſſe gezahlt werde. Der ſehr zahlreich he. 
ſuchte Convent beauftragte den Deputirten, dieſen Beſchluß! 
Landtagsantrag vorzulegen. Man zweifelt nicht, daß der beo, 
ſtehende Landtag den Antrag genehmigen werde. Geſtern pi 
der in Roſtock gehaltene Antecomitialconvent demſelben Anti 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

Kopenhagen, 19 Oct. In der jetzt veröffentlicht 
Anklage ⸗Akte gegen die abgetretenen Miniſter wegen Ueberſchtih 
tungen des Budgets wird es beſonders hervorgehoben, daß vi 
Kriegs und Marine-Minifter auf der Durchführung der vol 
ihnen projektirten Rüſtungen beharrten, obgleich der Miniftt 
des Aus wärtigen (Bluhme) verſicherte, es ſei son Seiten da 
Weſtmächte fuͤr die Erhaltung der erklärten Neutralität nichl 
zu fürchten, ja, es würden den vereinigten Flotten nicht einm 
Land» Truppen beigegeben. Eben fo erklärte der Finanz- Miniſteh 
daß der Zuftand der Finanzen fo koſtbare Rüſtungen nich 
würde tragen können. Dieſe Rüſtungen hätten daher | 
einen herausfordernden Charakter gehabt und ſchienen 1 
Gunſten Rußlands vorgenommen zu werden, oder fie wär 
mehr gegen mögliche Bewegungen im Innern gerichtet geweſeh, 
die eine Folge der intendirten reactionären Schritte hätten fein könne 

London, 22. Okt. Die „Times“ bringt heute un 
Artikel über die daͤniſche Minifter- Anklage und ergreift dall 
Partei für das Miniſterium Oerſted. „Es ſcheint uns“, fa 
die „Times“, „daß das gegenwärtige Miniſterium, indem es d 
Verfaſſung volftändig zerſtörte, ſich der Macht begeben hat, M 
irgend welcher moralifhen Wirkung feine Vorgänger im Am 
die ſich des geringen Verbrechens, fie zu umgehen, ſchulbl 
gemacht batten, gerichtlich zu verfolgen.“ Man würde aber if 
irren, wenn man glaubte, die „Times“ billige die von dh 
abgetretenen Miniſtern eingeſchlagene Politik. Sie iſt vielme 
mit derſelben ebenſo unzufrieden, wie mit der ihrer Nachfolge! 


Paris. Nach der von der Regierung angeftellten Gral, 
telung beträgt der Minder-Ertrag der diesjährigen Erndte ! 
bis 13 Mill. Hectoliter, alfo faſt doppelt fo viel, als man ni 


der anfänglichen Schätzung des „Moniteur“ befürchten zu mi 
glaubte. Trotzdem fallen, da von überall her reiche Zufuhll 
anlangen, die Getreidepreiſe auf den meiſten Märkten. — 7 
Der Prinz Napoleon beſchenkte Herrn Roger, der am let 
Montag im Hotel du Louvre die Cantate von Auber und Trial 
fang, mit einem Kelche aus Achat, der mit Zürkifen und 
paſen reich verziert iſt. Die Feſtkommiſſion verehrte dem Künſtl 
im Namen der Ausſteller einen prachtvollen Diamantring. M 
Nach Berichten aus Madrid vom 17. Oktober hat 
Königin dem Marſchall Pelifiier und dem General Simpſon dis 
Großkreuz des Ferdinands-Ordens, fo wie den Generalen Cal 
robert, Bosquet und della Marmora das Großkreuz des Karli 
Ordens verliehen. — Lord Howden iſt wieder zu Madrid auge 
langt. — Die 23 Millionen, welche an dem Anlehen von 
Millionen Realen noch fehlen, werden zwangsweiſe durch Um 
gung auf die Steuern aufgebracht werden, wie die „Madrid" 
Zeitung“ ankündigt. 


Stadt : Theater. ; 
Unſer Theater ift mit der geftrigen Vorſtellung des Taunbäuſg 
in eine neue Epoche getreten und rangirt nur noch dem Namen ne 
zu den Stadt» Theatern. Dieſe wundervollen Dekorationen, ſind 
durch Gropius auf die Leinwand gezaubert? Diefe prächtigen 10 
ftüme, find fie wirklich unſer eigen oder find fie den Kiſten und Schraͤnlh 
des Königlichen Hoftheaters in Berli nſentſprungen, um in einem oo 
chen Anfall von Laune in der Provinz Gaſtrollen zu geben? Man tue 
ſeinen Augen kaum, denn Ueberraſchungen der Art erlaubt man a 
einmal der kuͤhnſten Phantaſie ſich zu erdenken in einem Haufe, Def, 
vor nicht langer Zeit angeſchaffter Gas: Kronleuchter die gerechte Beſo 
niß erregte, er wuͤrde ein zu glaͤnzendes Licht auf die beſcheidenen bt 
abgenutzten Dekorationen und auf die mehr als beſcheidene Garde 22 
werfen. Man gehe und ſtaune den Luxus an, in welchen wagt, 
Zannbäufer ſich gekleidet, um ſich in ein prächtiges Hoftheater .i, 
träumen und um zu vergeſſen, daß unſer Muſentempel eine Provinz, 
bühne iſt. Wahrlich, die Erinnerungen an die glängendften Leitung, 
unſerer Bühne in dieſer Hinſicht verbleichen vor dieſer ſtrahlenden Prach 
und wenn eine Direktion den Muth hat, ſolche den herkoͤmmlichen Ma 90 
ſtab weit überbietende Opfer an die Ausſtattung einer Oper zu wende 
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nam fie es nur in dem Vertrauen thun, daß das Publikum dieſe 
großer gungen zu würdigen und zu lohnen wiſſen wird. 
bracht Beweis der Achtung, von der Direktion dem Publikum darge⸗ 
wie fi wenn dieſelbe ein Kunſtwerk in einer fo prächtigen Außenfeite, 
werden unter den hieſigen Verhaͤltniſſen durchaus nicht beanſprucht 
Abſcht kann, ins Leben treten läßt. Daß die klar zu Tage liegende 
führe des Herrn ®Arronge, unſer Theater einer Stufe entgegenzus 
nur Mi welche ein Privatunternehmen obne zu ſcheitern ſelten erreicht, 
dern urch die allſeitigſte, ausdauerndſte Theilnahme des Publikums 
irklicht werden kann, verſteht ſich von ſelbſt. und dieſe wird dem 
ern Direktor hoffentlich werden. Daß man etwas Ungewoͤhnliches 
r verheißenen neuen Ausſtattung des Tannhaͤuſer erwartete, 
das glaͤnzend beſetzte Haus, bei aufgehobenem Abonnement. 
ſicher ſind alle Erwartungen weit übertroffen worden. 
di nicht die ſplendide Hülle allein war es, welche Alles 
1 freudigſte Aufregung verſetzte und haufige Acclamationen 
uf „Rauch der eigentliche Kern der Sache, die artiſt iſche 
für. Deung der Oper bereitete den Zuhörern einen großen Genuß. Das 
ſargftl Werk war vortrefflich eingeuͤbt und geſtaltete ſich unter der 
Gelältigen und umfichtigen Leitung des Dirigenten, Herrn Richard 
der e, zu einem ſckoͤnen, abgerundeten Ganzen. Wie genau vertraut 
der Bührer mit Wagner's Partitur ift, bewies er durch die Direction 
og uvertuͤre aus dem Kopfe. Und ich habe die Ouvertüre hier nie 
von ar und mit ſo richtigem Verſtaͤndniß ausführen gehört, wenn ich 
leite dem nach meinem Gefuͤhl etwas zu langſamem Zeitmaaß des ein⸗ 
ir den Pilcherchor⸗Motivs abſehe. Das Orcheſter löfte feine Aufgabe 
gebü nergie und zugleich mit anſchmiegender Diskretion, desgleichen 
Votet dem Chor, unter Leitung des Herrn Thyſſen, ein vollgültiges 
ehr des Beifalls. Das Streben etwas Vorzuͤgliches zu leiſten, 
zielt ein allgemeines und demgemaͤß wurde denn auch ein Reſultat er⸗ 
in der Geſammtwirkung fo gelungen, daß man einzelne Schatten⸗ 
— — und deren wird es in einer Oper von ſolchen Dimenſionen 
(eli geben — bereitwillig uͤberſah. Frau Schmidt ⸗ Kellberg 
und abeth) fang in fo glücklicher Dispoſition ihrer herrlichen Stimme 
telba it ſo völliger Hingabe des innerſten Empfindens, daß fie unmit⸗ 
Duett das Herz traf, ſei es im Ausdruck jubelnder Freude (in dem 
zweite mit Tannhaͤuſer) oder tiefen Seelenſchmerzes (im Finale des 
Ihr en Actes) oder ruͤhrender Wehmuth (in der letzten Cavatine). 
Die Leiſtung wurde mit den lebhafteſten Aeclamationen aufgenommen. 
lige eſcheinung des Fraͤul. Szettey als Venus war eine ſehr gefaͤl⸗ 
weni Auch mußte man die Sicherheit und Energie, mit der fie, ihren 
beit “ dankbaren Geſangspart durchführte, ruhmen, wenn gleich Schön: 
i8 und Reinheit des Tons jenen Eigenſchaften nachſtanden. Fraͤul. 
ſchwi aldt ſang das Hirtenlied mit angenehmer Stimme, aber die 
being gen Intervalle und die fehlende Stüge des Accompagnements 
t "tten gegen das Ende eine Senkung des Tons. Die Auffaſſung 
dert olfram durch Herrn Meyer hat uns ſehr wohl zugefagt. Er 
dur and männlichen Ernſt mit weichem Gefühl zu einem konſequent 
grochgeführten Character. Sein Stimmorgan iſt von Natur kein 
bes, aber er hat es durch Kunſt ausgiebiger gemacht, wie wohl 
leſe Art, durch Vibriren den Ton auszuſpinnen und zu verdicken, 
auf den kurzen Endſilben eines Wortes, nicht eben zuſagt. So⸗ 
iſt die Ausſprache im Ganzen wenig deutlich und nicht natuͤrlich 
, das r z. B. giebt Herr M. entſchieden zu hart im Geſange. 
che Geſangsſtellen traͤgt Herr Meyer in ſehr gebildeter Weiſe vor 
zeigt lein piano namentlich vernimmt man mit Wohlgefallen. Er 
der ſich überhaupt als practiſcher, routinirter Sänger, der eben 
Rn feine Schwachen um fo leichter ablegen konnte, fiher zum 
den !beit feiner ſonſt achtungswerthen Leiſtungen. Herr Buͤſſel ſang 
trag, andgrafen mit ſonorer Stimme und mit würdig gehaltenem Vor⸗ 
ft Herr Hoffmann, welcher den Zannhäufer bekanntlich zu ſeinen 
ſchuld Rollen zählt, ließ ſich zwar vor der Vorſtellung als heiſer ente 
ſich igen, griff aber trotzdem mit gewohnter Kraft durch und erwarb 
Lach urch das Feuer ſeines Geſanges einen reichen Beifallsantheil. 
Ga die andern Minneſaͤnger trugen das ihrige zu dem Ruhme des 
Abenden bei. Ref. verließ das Haus nach der Romanze vom holden 
endſtern, da die Vorſtellung ſich in die Länge zog und er nicht 
en wollte, bei der ihm ſparſam zugemeſſenen Zeit, dem Ausdruck 
reude, welche die Aufführung, wie die Ausftattung der Oper in 
nweſenden erregte, Worte zu geben. Mar kull. 
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Locales und Provinzielles. 
t Danzig. In den letzten Tagen ift der Beſuch der 
ereoſkopen- Sammlung, namentlich in den Abendſtunden, 
muß edeutend geweſen, daß mehrmals Familien umkehren 
ſin ten, da es an einer größeren Anzahl Gläfer fehlte. Jetzt 
kön viele neue Apparate von Paris eingetroffen, und es 
in an nun zu gleicher Zeit Geſellſchaften die reizenden Bilder 
ugenſchein nehmen. Hr. Eckenrath hat ſich deshalb 
offen, feinen hieſigen Aufenthalt noch um einige Tage zu 
mem gern und es ſollte Niemand verſäumen, ſich dieſes Amüſe⸗ 
Wah zu verſchaffen. Wir können indeß Jedem aus eigener 
zu necbmung empfehlen, die Bilder bei Tage in Augenſchein 
gewagbmen, da der Lichtſchein keine regelmäßige Beleuchtung 
in Dur und die Gegenſtände theils zu grell hervortreten, theils 
unkel gehüllt bleiben. 
Nr. gl? ageschronik.] Geſtohlen wurden: Im Hauſe Breitegaſſe 
don N aus einem Schreibfecretair 10 Thlr. Geld, mittelſt Anwendung 
löffel achſchluͤſſel. — Im Haufe Wallplatz Nr. 6: 1 filberner Thee⸗ 
era C. A. und ein neufilberner Theeloͤffel ehne Zeichen. — Im 
leder sladen des Hauſes Langgaſſe Nr. 60: eine dunkelgrüne, gepreßte, 
ne Armtaſche mit hellgelbem Gemsfutter gefüttert, mit Stahlbuͤgel 
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und Stahlkette, 2 halbſeidene Baſttuͤcher, 1 Kleiderpage, 2 Taſſen⸗ 
buͤrſten und eine Schuhbuͤrſte. — Im Haufe Poggenpfuhl Rr. 68 ſtahl 
ein Dienſtmaͤdchen bei ihrer Entlaſſung aus dem Dienſte: eine goldene 
Broſche und ihrer Nebendienſtbotin 18 Thir. baares Geld und einen 
weißen Pique-Unterrock. Das geſtohlene Gut haben die Beſchaͤdigten 
zuruͤckerhalten. — Im Haufe Nr. 18 am Vorſtaͤdtſchen Graben, aus 
einem erbrochenen Kleiderſpinde: 1 ſchwarztuchener Ueberzieher, mit 
ſchwarzem Kamlott gefüttert, in welchem ſich ein weiß leinenes Taſchen⸗ 
tuch, K. M. gezeichnet befunden, I Paar ſchwarze Beinkleider, 1 Paar 
hellbraune und I Paar ſchwarze Buckskin-Beinkleider, aus unver⸗ 
ſchloſſenem Zimmer: 1 ſchwarzer wattirter Tuchrock mit einem 
weiß leinenen Taſchentuche, gez. F. G. 

E Dirſchau, 26. Octbr. Erſt heute komme ich dazu, 
Ihnen Bericht über die Anfangs dieſer Woche ſtattgefundenen 
Verſuche der Tragfähigkeit des fertigen Theils der Weich ſel— 
brücke abzuſtatten. Vom 15. bis 22. d. M. wurden von den 
Zimmerleuten die zwiſchen den Walzen und dem oberen Brücken- 
gitter befindlichen Keulen weggeſchoben, um ſo den vollendeten 
Brückentheil hängend ſich ſelbſt zu überlaſſen, worauf man das 
rieſige Bauwerk zur Probe noch mit Sandſäcken beſchwerte. 
Die vorher berechnete Tragkraft hat auf's Genaueſte geſtimmt: 
der tauſendtheilige Wunderbau ſteht wie aus einem einzigen 
Stücke beſtehend majeſtätiſch da. — Zur Beſichtigung dieſes 
nunmehr zwiſchen Himmel und Erde ſchwebenden mittleren 
Brückenjoches hatten ſich am Dienſtag, den 23. d., eingefunden: 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe Herr v. d. Heydt und 
der General⸗Bau- Direktor Mellien aus Berlin, die Herren 
Oberpraͤſidenten Eichmann aus Königsberg und v. Putte 
kammer aus Poſen, die Herren Regierungs- Chef-Präſidenten 
v. Blumenthal aus Danzig und Graf zu Eulenburg aus 
Marienwerder und noch andere bohe Perſönlichkeiten. Schon 
des Vormittags begaben ſich die bohen Gäfte nach der Königl. 
Mafchinen-Bau-Anftalt, nahmen dort ſämmtliche Werkſtätten in 
Augenſchein und ſoll der Hr. Handelsminiſter den Fabrik-Arbeitern 
eine Gratifikation von 1000 Thlrn. bewilligt baben. Von der 
Eiſengießerei beſuchten die hohen Herren um 1 Uhr den mit 
Fabnen geſchmückten Bahnhof, dinirten daſelbſt und fubren 
ſodann auf einem Boote über die Weichſel zum jenſeitigen 
Brückenbau. Hurrahrufe der Arbeiter bei ihrem Empfange 
ſchallten über den Fluß nach der Stadt hinüber. — Nach zwei 
Jabren wird auch das zweite und das letzte Drittel der Brücke 
beendet ſein und der wichtige Tag erſcheinen, an welchem die 
erſte Lokomotive über die Weichſel dahinbrauſt. 


Vermiſchtes. 

* Der Baron James Rotbſchild hatte ſich im Jahre 
1843 die Luſt angehen laſſen, von Horace Vernet fein 
Portrait zu verlangen. Mit der ihm eigenthümlichen Suffiſance 
trat er eines Tages in ſein Studio und fragte, was er dafür 
zu bezahlen haben würde. „Für Sie, Herr Baron“, ward ihm 
geantwortet, „iſt mein Preis 4000 Franken.“ — „Ei, der 
Teufel!“ bemerkte der übermüthige Geldfürſt, „es handelt ſich 
ja nur um drei oder vier Pinſelſtriche, und da, ſcheiat es, 
ſpannen Sie Ihre Saiten etwas zu hoch!!“ — „Aha“, erwiderte 
der Maler, indem er die Achſeln zuckte, „Sie wollen dingen, 
knickern, Herr Baron, wenn von der Kunſt die Rede iſt? 
Jetzt fordere ich 5000 Franken und nehme keinen Pfennig 
weniger!“ — Der Baron ſtieß ein Geſchrei des Erſtaunens 
aus. — „Wenn Sie noch ein Wort ſagen, ſo wird die Summe 
verdreifacht!“ rief ihm unſer Maler zu. — „Ganz nach Belieben, 
Herr, nehmen Sie das Bild, oder laſſen Sie es bleiben!“ 
Der Baron beeilte ſich, aus dem Studio zu kommen — da 
er bei dem Künſtler einen Anfall von Wahnſinn zu bemerken 
glaubte. „Halt! halt! — rief ihm dieſer nach — ich werde 
Dein Portrait umſonſt malen! Jetzt kannſt Du gehen!“ 
Horace hielt Wort. — In dem großen Gemälde der Wegnahme 
der Smala wird Jedermann den Kopf eines erſchrockenen Juden 
bemerken, der mit einem Käſtchen Gold und Edelgeſteine unter 
dem Arme auf der Flucht begriffen iſt. In dieſem Geſichte 
malt ſich der Kampf der Furcht mit dem ſchmutzigſten Geize, 
und finden ſich auf eine nicht zu verkennende Weiſe die Züge 
des berübmten Banquiers. 

* Bekanntlich iſt vor Kurzem in Paris auf Befehl des 
Kaiſers die Oper des Herzogs von Sachſen-Coburg „Santa 
Chiara“ aufgeführt worden. Der Pariſer Correſpondent der 
Sd. Mz. ſagt darüber: Das Tonwerk des erlauchten Componiſten 
ſcheint die hieſige Kritik ſehr in Verlegenheit zu bringen. Der 
muſikaliſche Berichterſtatter des Moniteur, Herr Rouvroy, der 
aber kein anderer iſt, als der wohlbekannte Sigur. Fiorentino, 
lobt die Oper unbedingt, während von den andern Blättern 
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einige den geringen Erfolg derſelben dem Textbuche zuſchreiben 
und der armen Frau Birch Pfeiffer in's Zeug fahren, andere 
wohl auch über die Muſik ſich tadelnd äußern, dieſen Tadel 
aber mit allerlei kandirten Redensarten verſüßen. Nur Mr. 
Jouvie, einer der Redacteure des Witzblattes „Figaro“, hat den 
Muth zu ſagen, daß „Santa Chiara“ geradezu Fiasco gemacht. 
Tout comme chez nous! (Poſ. 3.) 

*“ In der Kaiſerlichen Akademie zu Paris wird ein neues 
Ballet: „Der Corſar“, einſtudirt, das ſich durch Decorations- 
pracht auszeichnen ſoll. Die ganze, gewaltige Bühne der großen 
Oper wird den Ocean darſtellen; auf demſelben manövrirt ein 
vollſtändig ausgerüſtetes Schiff, auf deſſen Verdeck die in⸗ 
tereſſanteſten Auftritte gegeben werden. Auch werden Kampf. 
ſcenen aufgeführt. Aehnliches iſt zwar ſchon auf den Boulevard» 
Theatern geſehen worden, doch noch nie in ſolcher Großartigkeit 
und mit ſolcher Pracht. 

* Der Arzt einer Irrenanſtalt empfing un längſt einen 
Kranken, bei dem nachtheilige Wirkungen auf den Verſtand 
einzig und allein durch mehrere angewandte Haarfärbungs⸗ 
mittel eingetreten waren. Eine Unterſuchung ergab, daß das 
Mittel eine Auflöſung von Blei- und Queckſilberſalzen nebſt 
Höllenſtein enthalte. Wahrſcheinlich war die Kopfhaut davon 
berührt worden, denn das Uebel fing mit den heftigſten Kopf. 
ſchmerzen an, bis foͤrmlicher Trübſinn und Geiſteszerrüttung 
ſichtbar wurde. 

* In Mainz iſt eine 94 Pfund ſchwere Kartoffel zur 
Anſicht ausgeſtellt. Fünf tüchtige Eſſer waren vor einigen 
Tagen von einem Imbiß von 3 Kartoffeln, welche zuſammen 
81 Pfund wogen, gänzlich geſättigt. 

“ Ein Induſtrieller hat vorgeſchlagen, Brod zu backen, 
in welchem die Hälfte der Subſtanz aus Eicheln beſteht. Er 
behauptet, daß dieſes ein gutes, geſundes und nahrhaftes Brod 
gebe, das faſt um die Hälfte wohlfeiler ſei. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 27. Oktbr. In den letzten 8—14 Tagen 
ſind die engliſchen Maͤrkte ſo weit geſtiegen, daß von dortigem Lager 
fuͤr Danziger Rechnung Einiges recht gut verkauft werden konnte. 
Hiemit ſtehen die an unſerer Kornbörſe in dieſer Woche gemachten Um⸗ 
fäge in Uebereinſtimmung. Die bekannt gewordenen Preiſe entſprechen 
vollkommen dem hoͤchſten Standpunkt dieſes Jahres. Es wurden vom 
Speicher 120 Laſten Weizen gekauft, denen noch etwa 80 Laſten ohne 
Verkaufanzeige zuzurechnen find. Schoͤner 131. 32pfd. Weizen fl. 960, 
128. 20pfd. fl. 895, 125pfd. Gattungen fl. 820, fl. 830, fl. 840. Aus 
dem Waſſer kamen nur ein paar nicht nennenswerthe Kleinigkeiten 
zum Verkauf. Die Landzufuhren brachten in den letzten Tagen eine 
uͤberraſchende Menge Gerſte; der Belauf konnte 40 Laſten fein, und die 
Preiſe gingen um 3, nach Anderen um 5 Sgr. pro Scheffel herunter; 
98. 106pfd. 76 bis 82½ Sgr. pro Scheffel. Von Roggen blieb die 
Zufuhr klein und der Verkauf wurde, wenn auch nicht zum höchſten 

reisſtande der letzten 4 Wochen, doch zu ſehr feſten Preiſen mit Leich⸗ 
tigkeit bewirkt; 118. 24pfd. bezahlt man mit 103 bis 100 Sgr. Aus 
Schweden trafen 50 Laſten ſehr ſchoͤnen, feinhülſigen 120pfd. Roggen ein, 
wovon die Hälfte zu fl. 642 pro Laſt begeben iſt. Dieſe Getreidezufuhren 
aus jenem nördlichen Lande, welches bis vor ein paar Jahrzehnten ohne 
fremdländifches Korn nicht beſtehen konnte, gehören zu den merkwuͤrdigſten 
Vorkommniſſen unſers Platzes, und das Ehrenhaus, welches dieſelben 
vermittelt hat, verdient eben ſo ſehr die Anerkennung ſeiner ſpeculativen 
Einſicht als auch ſeines Verdienſtes um das Gemeinwohl. Die Theu⸗ 
erung kann nur durch ſolche Unternehmungen gemaͤßigt werden; wer die 
Verhältniſſe wuͤrdigt, mit denen ſie uns bedroht, muß dieſe wirkſamſte 
That der Abhuͤlfe mit Dankbarkeit aufnehmen. — Die Landzufuhren 
von Weizen waren unerheblich; 110. 25pf. 100 bis 135 Sgr. pro 
Scheffel. Erbſen höher; alte 95 bis 100, friſche 95 bis 103 Sgr. 
Hafer ſehr begehrt zu 43 bis 48 Sgr. Von Spiritus trafen etwa 
200 Ohm ein; anfangs der Woche zahlte man 34%, Thlr. pro 9600, 
dann 35 Thlr. — Unſer Herbſtwetter war bis jetzt günftig, mitunter 
fogar angenehm. Die Kartoffeln find. ſehr gut eingebracht, von Faule 
giebt es keine Beiſpiele und nur der geringe Ertrag bewirkt die hohen 
Preiſe. — Schifffrachten: Pro Load Balken Liverpool 24 s., London 
zuletzt 21 s. 6 d.; Grimsby 18; pro Laſt Holz Bordeaux do Frs. mit 
15 pCt. u. m. A. — Der Handel mit Schottiſchen Heeringen wird 
fortwährend durch Mangel an Kaͤhnen ſehr behindert; es iſt gemacht 
or. f. br. 9½ Thlr. pro Tonne zum Conto; Yhlen 8 Thlr. 

Berichtigung. In dem v. Sonnabendsbericht l. 3. 25. v. u.: 
(Nykoping, Suͤdermanland; Schonen erzeugt mehr Roggen, nicht aber 
ſolch ſchoͤnen Weizen.) 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 27. October. 
Weizen 120 — 125pf. 125 — 145 Sgr. 
Roggen 115 125pf 99— 112 Sgr. 
Erbſen 90 100 Sgr. 

Gerſte 100 — 1 topfd. 70 Sgr. 
Hafer 46-50 Sgr. 
Spiritus pro 9600 Tr. Thlr. 35 matt. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. | 
Berlin, den 26. October 1855. 1255 
3f. Brief Geld. II ref & 


Pr. Freiw. Anleibe 43 101 100 f Weſtpr. Pfandbriefe 30] 882 El 
St.⸗Anleihe v. 185041013] — [Pomm. Rentenbr. 497 
do. v. 1852 40] — Poſenſche Rentenbr. 4 Mil 
do. v. 1854 41011 — Preußiſche do. 4 95 90 
do. v. 1853497 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1173 
St.⸗Schuldſcheine 3f 8534| 85 Friedrichsd'or — 6377 Bu 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1487147: And. Goldm. aß Th. — 94 
Präm.-Anl. v. 18553 — | — Poln. Schaß⸗Oblig. 4 72 1) 


do. Gert. L. A. 5 855. 8 
do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 90 
do. neueſte III. Em. — — 8 
do. Part. 500 Fl. 4 803 Pa 


Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 911 
Pomm. do. 35 983 974 
Poſenſche do. 4 — — 

do. do. 34 — — 


ah ngetommene F rem de. 
Am 27. October. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſiger Lieutenant Steffens a. Gr. Golmkil 
v. Bethmann⸗Holwig a. Runawo u. Jahn a. Gzerſenau. Hr. Domain! 
pächter Miſch a. Mühlbanz. Hr. Rechtsanwalt Falois a. Dirfha! 
Die Hrn. Partikulier Berg a. Berlin und Laun a. Spengawken. ai 
Hrn. Kaufleute Bertram a. Glasgow, Rieß a. Poſen, Richter, Gron 
u. Bartdorf a. Berlin, Feban a. Breiſach und Oldenmeyer u. Sylt 
a. Leipzig. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Baumeiſter Krumreich n. Gattin a, Rothebude. Hr. aa 
mann Meyer a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Adamkowski a. Poſen. d. 
Fabrikant Schmidt a. Königsberg, 

Hotel de Berlin: 

Der Lieutenant zur See Hr. v. Becherer von Sr. Maj, Fregoll 
„Thetis.“ Hr. Aſſec.⸗Inſpector Kortenbeitel a. Stettin. Die 
Kaufleute Wolff n. Gattin a. Neuſtadt und Kraͤmer a. Hambulh' 

Hr. Gutspaͤchter Sichel a. Stolp. 
N Im Deutfhen Haufe: { 

Hr, Fleiſchermeiſter Hodam a. Putzig. Die Hrn. Gutsbeſitzet a 
u. Heinich a. Schneidwind und Klein a. Pelplin. 

Hotel d' Oliva: 0 

Die Hrn. Kaufleute Krüger a. Leipzig, Landsberg a. Berlin U 
Golbe a. Elbing. Hr. Zahlmeiſter⸗Aspirant Müller von der Fregall 
„Thetis.“ Hr. Pfarrer Krupka a. Oxhoft. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Portepee⸗Faͤhnrich Braunſchweig a. Danzig. Die Hrn, Buß 
beſitzer Speiſel a. Kl. Sünder und Heyn a. Gnieſchau. Hr. Kaufmal 
Ottermann a, Marienburg. Hr. Rechnungsfuͤhrer Henneberg a. Kö 
berg. Hr. Thierarzt Rohrbeck a. Gumbinnen. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag, 28. Oct. (I. Abonnement Nr. 14.) Der Verſchwendet 
Original⸗Zauber⸗Maͤhrchen in 3 Abtheilungen von F. Raimund! 
Muſik von Conradin Kreutzer. 

Montag, 29. Oct. (1. Abonnement Nr. 15.) Der Barbie 
von Sevilla. Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 

E. Th. DArrong® 


1 Stereoskopen⸗Sammlung, 2) 
EZ Ronggaffe Nr. 35 u 

Die große Theilnahme eines geehrten bieſigen und aul 

wärtigen Publikums, welche ſich meine Ausſtellung zu erfrel 

hatte, veranlaßt mich, meinen Aufenthalt noch um einige 3 

zu verlängern und lade hiermit zur geneigten Anſicht ergebenft eil. 


Entree A Perſon 5 Sgr. | 


en han ne nn mn in nt 


Myfterien eines Steimanrers 


on 
Br.. Heribert Rau. 
Zwei Bände. 
Manuſcript für Freimaurer. — 8. eleg. geh. 21 Sgr. 
Franckb'ſche Verlagshandlung 


Driefbogen mit folgenden Vornamen find bei mir zu habe! 
Hdele — erdelheid — Agnes — Hibertine — Alwine 
Amalie — Anna — Antonie — Auguſte — Bertha 4 
Betty — Cäeilie — Camilla — Caroline — Charlotte 
Clara — Clementine — Coleſtine — Doris — Dorothea 
Eleonore — Eliſabeth — Elife — Emilie — Emma 
Erneftine — Fanny — Flora — Franziska — Friedericke 

edwig — Helene — Henriette — Hermine — Ida 

enny — Johanna — Joſephine — Julie — Laura 

ina — Luife — Malwine — Margaretha — Marianne 
Marie — Mathilde — Minna — Oiga — Sttilie 
Pauline Rofa — Roſalie — Sophie — Thereſe 
Valeska — Wilhelmine. dDidwin Groening 


Veranwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


